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Einsatzmöglichkeiten von l( unststoffen (Plasten) 
im Landn1aschinenbau 
VOll lug. A. HEIL, Wied~ritzseh b. Leipzig j)h: 631. 3: 621.02: 679.5 

,11i t nachfolgendem Artikel eröffnen wir eine Aufsatzreihe übe'r die Verwend,mgsmöglichkeitell VOll Plasten (Preß­
massen bzw. Schichtpreßstof fe n) in der Landmaschine. Dieses Thema wurde auf einer A"beitstagung des Fach­
verbandes Agrartechnik. der ]{dT am 17. l11ärz 1954 in B erlin grun dlegend behandelt , D er Vorbereitung einer 
i ruchtbri11.ge"lde1'l A ussp,'ache dienten m eh,'ere Fachreferale , die forttaufend an dieser Stelle veröffentlicht werden 
satin? .. Wir bitten auch ,mu re L esfY 11m ein e l'ege D iskuss ion, damit diese$ wichtige Problem wetter gefö,'dert wird. 

Zu B egillil ersc.heint eine BCflle rl",ull g z u dun ,'\u~drll c k " Kuns t­
,toffe " no twendig , Gewiß sind di e Werks toffe , von denen hi er di e 
Rede sein wird, Kuns ts toffe , denn s ie werd en voIlsynthetiSCh er­
zcugt. Mit dem 1\arnen Kuns tsto ff verbindet sich jedoch leider bei 
vie len ~lensehen fas t automatisch der Begriff "Ersa tz<;toff" im Sinn e 
der UnZllliinglichkeit, der Notmaßnahme, Es wird dadurch - oft­
mals g rundlos - ein e Voreingenommenheit geSC haffEn, di e die~e n N[(n­
,eh en den fr eundschaftlichen Kontakt mit den neucn \~'erl<s toffen 

erschwert, Man sollte da her den Ausdruck " Kuns tstoff" vermeiden 
und dafür den treffenderen Ausdruck "Plas t" verwenden. 

Hi erzu e in kleines Beis pie l al1~ e inem anderen Industri ezweig: 
Es wurde für die von den Frauen so begehrte neue Strumpfart nicht 
de r .'-\usc1ruck "Kunststo ffs trumpf" geprägt , sond ern Inan hauft s ie 
Ilnter de n1 Name n "Perlonstl'umpf" ode r llN ylons trumpf". lHit 
di esen Bezeichnungen ist für jede Frau eine bestimmte Vors te llun g 
verblInden , die sie veranlaßt, diese Strump(e - entgEge n den bi s ­
herigen Gepflogenheiten - besonders zu behandeln, nämlich werl<­
, to ffgereeh t. 

\Vir Techniker solilen uns daran ein Deispiel nehmen und bei 
uer Benennung der für uns in Frage kommenden volI s)'nthE, ti ~e h('n 

Werks toffe uns des hierfür geprägten Ausdrucks " Plas te " buli <. nt n 
(der Plas t, die Plas te), 

'Ian unterscheiclet hinbei zwei Hallptgruppe n: 

I. Thermoplas te, di e behebig oft, innErhalb eines best ' n-mten 
Temperaturbereichs elastisch und in einem darüberlicgencl en 
Tempera turbereich pl astisch , formbar s ind, und 

~. Duroplaste, die nur einmal - nämlich bei ihrer Formgebung -
plas tiscb formbar s ind und danac h auch unter höchsten Tem­
peraturen ni cht '"'lieder erwekhEn. 

Für di e Maschinenbauer lw rnmen vorwiegend Duroplaste in Frage , 
Di esc Hauptgruppc wird in zwei Untergruppen getcilt: 

a) Phenoplaste , bei denen das Bindemittel Phenol- bzw. l{rf50J­
Harz is t, und 

b) Amino-Plaste, be i denen Mclamin- oder Carbamid-Harze Dinde 
mittel sind. 

Zur Zeit sind im Maschinenbau di e Phenoplaste am gebrä uch­
li chsten. Ihrem Gefügeaufba u nach, der durch di e Art und Form df'r 
Fülls toffe bes timmt wird, unterscheidet man Preßmassen, die in 
allseitig geschlossenen Preßformen verarbeite t werden müssen , und 
Schichtpreßstoffe, die al s Platten, Rohre oder Profile m eis t in zwei­
oder vi erseitig offenen Formen gepreßt werden. 

Die Preßmassen können I,örnige oder faserige Struktur haben . 
Außerd em unterscheide t man organische und a norganische Fülls toffe . 
Charakteristische Vertreter ihrer Art sind di e Plastl ypell ] I, 71 , 
77 und das Preßschichtholz (Bild 1 bis 4). 

Die wichtigsten Typen s ind mit ihren physikalischen Eigenschaft e n 
in zwei Tafeln zusammengefaßt (Tafel 1 und 2). 

Jed er Indus triezweig stellt an seinen Maschinenpark ' bestimmte, 
betriebsbedingte Anforderungen, und d er Maschinenbauer tut gut 
daran, di esen f\nforderungen Rechnung zu tragen. Das ist nicht 

Die Redaktio,tL 

immer le icht. Gerade im Lalldt\1aschinenbau ents teht oftmals der 
Eindruel<, d aß die hi er auftr e tenden Beanspruchungen den Maschinen 
und Gerä ten d as Höchs te abverlangen, manchmal sogar noch etwas 
mehr. Es soll hier nicht untersucht \\erden , warum das so ist. E s 
lieg t au ch ni cht in der Abs icht di eser Ausführungen, Vorschläge zu 
machen , wi e beis pielsweise zu hohe FahrgeSChwindigkeiten bei 
schlcppergezogenen bes pannt en Maschinen unte r schlecllt en Ar be its­
verhältnissen zu vermeiden sind, Das ist An gelegenheit jeder einzelnen 
MTS. Man muß di,s all es aber erwähnen , um besondere Aufmerk­
samkeit auf die T a tsache zu lenk, n , daß di e Verhältnisse in der 
Landwirtscha ft durch die iVlo tori sic-rung z, Z. so liege n, daß jede 
Maschine in Grund und Boden gefahren 'H'relen l<ann, wenn die 
Kolkgen , denen s ie anvertraut is t, nicht das n otwe ndige technische 
Gefühl und das notwendige Verantwortungsbc\\'ußtscin haben. Das 
führt manchmal - vor allEm bei !\euentwiddungen - zu einer ge­
wissen Unsicherheit in den }(reisen der Konstrukteure. Man kann ja 
le tzten Endes ni cht Maschinen bauen, die so dimensioni ert sind, 
daß sie allen Beanspruchunge n g( \\'ach,en wären. Man muß bei der 
r.'es tl eg ung der Dime ns ionen auc h ein e bestimmte, zuläss ige Höchst­
beanspruchun g fes tlegen, die n icht überschritt en werden darf. Wird 
sie aber d och überschritten, dann ergibt sich, daß keine Maschine 
so harmonisch gebaut ist, d a ß alle T eile gleichzeitig versagen, sondern 
es zeig t si ch der sogenannte schwache Punl<t, Wenn dieser bese itigt 
werden l,arm, so geschieht dics , meist zeig t sieh dann aber der nächste 
schwach e Punkt, und wenn der Überbeanspruchung kein Einhalt 
ge boten wird, da nn wird der ursprüngli ch stärks te Punkt einer 
Maschine zum letzten schwac hen Punkt, und es is t praktisch eine 
neue Ausführun g ents tandell. Zu einer Zeit, al s di e Maschinen nur von 
Tieren gezogen wurden, hatte man d iEs b( züglich wahrscheinlich 
weniger Sorgen, Eine weitere Erschwerung im Landmaschinenbau 
ist die Forderung, trotz d er hohen Beanspruchung mögli chs t leicht 
zu bauen. E s bleibt d a bei ni cht aus , daß V<rwindun gt n auftre ten, 
die vor allEm sich bewegende Maschinenteil e erhöht beanspruchen. 
Be trachten wir unter dem GesichtswinJ,e l des Plasteinsatzes zuerst 
d as Gebie t der L agerung: 

Vorweg sei bcmerJ<t, daß ni cht jedes i\1etallager durch ein PIast­
lager ersetzt werden kann. Umgekehrt kann auch nicht jedes Plast­
lager durch ein Metallager erse tzt werden. Der letztgenannte Fall 
hat nur theoreti s.ches Int eresse, we il di e Tendenz hierzu nicht vor­
handen ist. Die Plastwerks to[[e habf\l gegenüber den Metallen Vor­
und Nachteile. Manche Metallfachlf'ute behaupten voreingt ncm­
rnenerweise, Plaste hätten mehr !\achteile als Vorteil e, Scweit s ie 
s ich dabei auf nachweis bare Fehlschläge beim Einsatz von Plasten 
berufen, erweckt es zunächs t den Anschein, als hätten s ie recht. 
Geht man aber der Ursache der Fehlschläge im einzelnen nach, so 
stellt sic h meist hEraus , daß e in mehr oder weniger gedankenloser 
Nachbau einer Me tallagerl<ünstruldion oder di e Verwendung eines 
fal schen Plas ttyps zu e in elll nicht werl<s toffgerechten Einsa tz der 
Plaste geführt hat. Man muß s ich mit dieser Materie vorher gründlich 
beschä ftigen, We nn man Erfolg haben will. 

Die wichtigsten und von den Me tallen stark abweichenden Eigen­
schaften der Plast e sollen deshalb noch einmal kurz erJäut ert werden: 

Bi ld 1 bis 4. ScbliHbilder in JOfacher Vergrößerung 

Typ ll, Gesteinsmehllüllung Typ 74, Textil-Grobschnitzel[üllung Typ 77, Textilbahnen Plastefol IPreßschichtholz, Schnitt 
rechtwinklig zur Schichtlage) 
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Bild 5. ~'laot eJlagerung ei ner }<urbelwclle 

1. Alle Plaste s ind mehr oder weniger s tark h)'groskopisc h, Die 
\Vasserattfnahme, die als PrÜflllaß.; tab verwendet wird, bewegt sich 
zw ischen 50 unel iOO mg) IOO cm2 in i Tage n, Die G röß e d e r l' lli>si;;­
keitsaufnahme ist abhäng ig von der Art des e inwirke nden Stoffe;; 
un d der: Te mpera tul". H oc hvi sko5e Öle oder s teife Fette werde n 
j e Z~itcinheit .in geringeren l\Iell gcrt au fgenoll iluen al-; lIiedrig­
v is kosc Öle oelcr Wa,se r. D iesl' Eigcn,c ha ft hat den Vorteil, daß 
durch die Schmiers toffaufnahm ~ s ich g ute No tlaufr igense haft en 
ergebe n, Sie hat jeeloc h au ch el en Nachte il, elaß hiermit ei ne Quellung 
verbunden ist, die zu L::l.'~ers pie l\'erC llgungen führ t. H ierauf s ind 
hauptsächlich die vorgeschri e b::nc n g röb ere n P ,1ssun gen zurück­
zuführen, 

2. ,-\lIe Plas te h ab~n e in e auß ~ rordentlieh ger inge W J rm elei tfähig­
k eil. D iese E;gensc haft is t lagertechnisch im mer d a nn ein Nachte il , 
w~nn di e Llger lhe rm isc h hoc h beansprucht s ind, we il d e r Abfluß der 
Reibul1g"swänn? dadurch ge hernlnt is t. 1ft Verbind un g nlit der ver­
hiltni smiß 'g gzringe n D alt ;rwärm~ bes tälldigk e it könne n lei cht Über· 
hit zu ngen au ftret en, Man I"nn sich in manchen Fälle n helfen , indet rl 
da:. S::hmiennittel zur \Vär!ll ~abl e itung herangezogen wird oder 
indem ln3.f1 da ; so~en a !lI1t e ~I1nte llage rJ V On de m noch zu s prec hen 
sein wird, ver wendet. 

3, Pla'i te hab"n weitcrhin di e Eigenschaft, in stärkerel\1 Maße al;; 
M ~tallage r auf \V~llen dann Verschleißend einzuwirken, wenn die 
Oberflächen hä rte nicht il\1 richti r:en Verhältnis zur s pezifisc hen L age r­
belas tung s teht. In diesem Zusammenhang sei a uf die E mpfehlungen 
in d en VDr·Richtlinien 200~ hingewiese n, di e folge ndes besagen: 

St C 35,61 b ren ngehär te t, für s tarl<e Beans pruchungen, 
St 60,11 (oder härter ) gesc hliffen, für norma le Bean~pruchun gen, 

St 50 ,1J} b f St 42.11 renn ge härtet, ur nonnale bis ger inge B eans pruc hungen. 

St 60'lI } St ;50.11 feingesch ljchtet. für gerin ge Beanspruchungell . 

In ma nche n Fällen kann man s ic h hi e r ebenfalls dur ch Verwcn· 
dun g des, Mantell agers vor Wellenverschleiß schützen (Bild 5), 

Zum Schluß se i a uf die ge rin ge mechani sc he Deanspruchbarkc i t 
vor allem der körnigen lind kurzfaserigen Pre ßn1 asscn hingewiesen 
sowie a uf elie Empfin dlichkeit gegen I< antenprcssllngrn, \Ve rks toff­
gerecht in Plas ten zu kon strnieren heiß t daher, Kurzlager IIll t e in cll\ 
L: D·Verhä ltnis v on - nac h Möglichkc it - ni cht me hr als 1: I zu 
Ve rwende n und vVcl lendurchbiegun gen lind schlech te Ausfluchtung 
mehrerer Lagers tellen zu ver meiden. Die le t ztge nan n te n beiden Punkte 
treten im Landmasch inen bau verhältnismäßig häufig au f. i\'[an l..: ann 
ihre gefährli chen Au swirkungen ntilclcrn , we nn bei Ne ukonstruktionen 
- a n Ste ll en, wo dies mö;;li ch ist - se lb, te ins tellbare Lage runge n 
verwendet werden, Di e Lager buchsenbunde sollen nach Mög lichkeit 
von d e r Buchse gett'enn t und in F orm vo n losen oder befes tigten 
An lanfscheiben ein gese tzt werden (B ilde r 6 bi s 11 ), 

Eine H a uptforde run g, die d er ma nchmal unkon trolli e rba re n Be ­
tri eb,verh j ltnisse wegen r:erade an el en La ndmaschinen-Kons truk­
te ur ges tellt we rden muß, is t: ve rwende t a n a ll en Ste lle n kl e ins te, 
lei cht a uswech3elbare Verschleißt e ile, Ver legt de n niehl zu umge hen­
den Verschleiß von ele n \Velle n auf Well enummante lun gen , d. h. 
Ve rwend et das Mante llager. 

Hier zu ein Be ispiel aus dem Pflllgbau det' D- Seric: 
iIl an verwendete dort Lll's prüngl ich We ll en, bei denen di e Achs­

sc henke l mit eier Welle e in Ganzes bi ldeten lind die - un tcr Ein· 
wi rk ullg" von Sand u. dg l. - bei Verwendung einer normale n Plast-, 
lagerun g Verhäl tni smäßig rasch verschlissen. Das war der Fehle r 
Nr. I! 

Di e Ach 3schenk~ 1 ware n gesenkgeschmiede t o hn e a nschli e ßende 
spallabh e b~nde Nac harbeit. Diese F ertigungsmethoele gi bt kein erl e i 
Sicherheit, daß die Durchmesserl11aße imme r ge nau e ingehalten 
werel e n lind die Oberflächenbescbaffenheit in ei e r Serie n hers te llung 
inun ~ r eli e g le ich gltte is t , Da; wa r der Fehler Nr. 2' 

Aeh3sch enkel für Plas tlager so lle n mind es tens geschliChtet se in, 
D ~ r ri c htige \\leg wäre jetzt gewese n, die bis herigc l e infache \Ve llc n­
a lGführung beizubehalten und di e Achsschenkc l durch aufgesetzte, 
alt stauschbare Plas tbuchsen vor Ve rsc hle iß zu schütze n. Man wählte 
statt dessen den ums tändliche ren \Veg, indem an der Achsschenkel­
abwinkelllllg e in Stahlklotz angeschweißt wurde. der el en e inge­
schraubten, nunmehr separa te n Ac hsschenkel t räg t. Di ese r is t jetzt 
zwar a uswechselbar und kle irJer, a ber e r is t noc h ni cht zum kle ins t· 
möglichen Verschl e ißteil geworden, Außerdem is t er bestimmt teu rer 
al s eine P lastbuchse , Dazu bes teht die Gefahr, daß an S tell e des 
ursprlingli eh mi t etwa 83 kg/cm2 F es tigkeit gelieferten Achssch enkels 
s p:lter VO'1 d ~n R~ paratllrw 2 rk ; t ä ttcn solch e in ge\vöhn li cher Bau· 

Bild 6. Preßst off lagl:r in der Hi nte rach se eines 
Radsc hl eppf'rs 

Bild 7. Pre(3 ~ t off la t:!c r in de r Vorderachse 
des Radsl"h leppcrs RS 10/45 

Bild 8. Preßst offlager im \'orde rac hs boc k des Rad· 
sch leppers RS 10j45 

0, Schwin garm , b L:l gerbuchse, c Dreh · 
~labfederpake l , ({ Lagerbock 

tt Achsschenkel , b Spursc heibe, 
c Achsschen kelbuchse, d V ord erachse 

a Lenl<.hebel, b Lagerschild , c Anlaufscheibe n . 
d Vorderachsbolzen, c Anbufscbeiben , f Ach~ l ager­
buchsen, ~ \ 'orderac hslager 

Tnfell. \oVichti ge tec hn isc he D ate o [ür P las lty pen mit ano rganisch en und organ isc he n Fülls to ffen . \ 'e rar bei(ung ia allseitig geschl osse nen PreGformcn, z. T. auch im. 
St ra ngpreß \'erfa h ren 

'''as::!.c r-
Lineare r Elastizit ä ts -

Plast- Zug- Druck- Biegf'- Schlau- I\erbschJ al{' 
aufnahnle 

\Vänne- \Värme· \ V5.rmebeständ igke it mod ul typ festi gkeit fes tic.tkci t fes tigkeit zJ.higkeil zähigke it 
mgj lOO em' 

Jeitfahigkeit ;,J.usd ehnun p::; -

in 7 Tagen kO E:ffi7.irDt dauernd I kurzz e.: 1 ig kg/em' 
kgjcm' kgJcm! ko,/cm2 cmkg/cm~ cmkg/('m :l kealjmh O( 0. • 10" o ( 0(* 1 (10 - "1 '" 

11 150 1200 500 3,5 1,0 50 0,65 15-30 150 200 ~ 100 
12 250 1200 500 3,5 2,0 60 0 ,68 15- 30 150 200 120 
31 250 2000 700 6,0 t ,5 250 0.27 30 - 50 100 130 70 
51 250 1400 600 5,0 3,5 700 0,27 15-30 100 11 5 60 
54 250 1000 800 8,0 5,5 600 0,28 10- 30 100 115 60 
57 800 1600 1200 15,0 10,0 600 0,2,5 10- 30 100 115 130 
71 250 1400 600 6,0 6,0 500 0.32 15 - 30 100 ) 25 70 
74 250 1400 600 12,0 12,0 500 0,32 15- 30 100 125 85 
77 500 1200 800 25,0 ) 8,0 500 0,29 15--30 100 125 65 

'I Bei den mit . \'ersehenen Te mperatufwert eo s inkt die Biegefes tigkeit und S chlagzä hi gke it bis zu 10% bei g leiclne itiger Nac hschwindung bis zu O,6;~ . 

" 1 i"filt e lwerte, 
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Talel 2. \Vichtige technische Daten für H.rtpapier, Hartgewebe und P reßschicht holz in Tafelform . Nach DIN 7735 (außer Preßschichtholz) 

T y penbezeichnung' 

neue für 
r:',echao . I elekt r. 
EIgnung Eignung 

alte 

Hp 11 206 1 

Hp I 206 1,5 

H p III 2061,6 

Hp rv 2062 

Hp 2161 2161,5 

H gw G 2081 2081.5 

l-I gw F 2082 2082,5 

Hgw F 2083 2083.5 

Hgw GZ 2091 2091.5 

Hgw FZ 2092 2092,5 

Hgw FZ 2093 2093,5 

P re ßsc hichtholz 

Art H arz uod Füll stoff 

Hart papier Phenolharz und Zel lu ~ 
losepa pier 

Hartpapier Phenolharz und Zellu-
losepapier 

Hartpapier Phenolharz und Zellu-
lose papier 

Hartpapier Phenolharz und Zellu-
losepapier 

Hutpapier Harns toffharz und 
Zellulosepapier 

Hartgewebe Phenolharz und Baum­
wollgrobgewebe 

Hart gewcbe Ph enolharz und Baum-
wollfeingewebe 

Hartge webe Phenol harz und Baum­
wollfeinstgewebe 

Hartgewebe Phenolharz und Zell ­
wollgrobge webe 

Hartgcwebe P henolharz und Zell­
wollfei ogewehe 

H a n ge webe Ph enolharz und Zell-
wollfe instgewe be 

Phenolharz und Furnier 

d 

Zug· 
fes t igkei t 

kg!cm' 

1200 

1000 

1000 

700 

700 

500 

800 

1000 

500 

500 

600 
2200 

Druck· 
fes ti gkeit 

kg!cm' 

1500 

1000 

1000 

1000 

1000 

2000 

2000 

2000 

1800 

1800 

1800 
1500 

ßiege· 
festigkeit 

kg!cm' 

1500 

1300 

1300 

800 

1500 

1000 

1300 

1500 

1000 

1000 

1300 
2260 

Schlag· 
zä higkei t 

cmkg!cm' 

25 

25 

15 

10 

25 

30 

35 

30 

30 

30 
35 

Kerbsc hlag· 
zab igkeit 

cmkg!cm' 

15 

15 

10 

5 

5 

20 

18 

15 

20 

18 

15 

Spalt. 
widerstand 

kg 

200 

200 

200 

200 

200 

300 

250 

250 

300 

250 

250 

-t±:- _._.- ,.-'_ .-. .. 'H 
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e 
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ild 9 . Preßslofflager im l-lint er:lchsvorgelege 
des Radschleppers RS 10/45 
a Hint erac hsge häuse , b Fl ansch, C Ac hs­
trichter, d Preßsto ffbuchsen. e Anlauf­
scheiben 

Bild 10. Preßsluffl ager im Kettenglied und in der 
Drehs ta bfederuog des Ket tenschlcppersKS 05 
a Lauf radkurbel, b Tra verse, C Drehs labfeder, 
.t Ket tenbolzen. , Kettenglied, / P reßstoff· 
buchsen 

Bild 11. Preßstofflager im Laufrad des Kettenschl'-ppers 
KS 12/45 
a Zw ische nstück. b Laby rinth ring, C Duchse, 
d Anl:lufscheibe J d Flansch 

s tahlqualität eingesetzt werden, di e dan n eine en tsprec hend kurzcrc 
Laufzeit haben. Die Wellen änderun g hät te unterbleiben könne n, we nn 
s ic h der Kons tru kteur über die E insatzmög li chkei teIl v on Mante l· 
lagern - über di e in Kü rze in der Ze itsc hr ift " Pl aste und Kautschuk" 
des VEß Verlag Techn ik e ine Veröffentlichung ersche int - im klaren 
gewesen wäre. Auc h je t zt is t es se lb3tvers tänd li c h noch mögli ch, d cn 
Achsscheltke l du rch eine ~[an telbuchse vor Verschleiß zu schütze n . 

Auf die Verwe ndba rkeit von Kege lgleitlagern für rad ia l und axial 
beanspruchte Lager muß man eben fa ll s aufmerksam m ac hen . Rund 
UOO Bctrieb;, tundell hat das abgebilde te Lager (Bild 12) . das mit 
e incm zwei ten zusammen zwei Schräg rollen lager in der Vorderradnabe 
de~ Radschleppers "Pion ier" erse t zt , hinter s ich ge bracht. Der Ver· 
schlei ß ist unbedeu tend . Eine n,ihere Beschre ibung dieses Lage rs is t 
im Hef t 10 (195J), S. :1l 2, der Zei tschri ft ,,[(raftfah rze ugtechni)," 
des VEB, Verlag Techn ik cnth,dten (Bild 1:l). 

Als weiteres Anwendun gs beispie l läßt s ich nochm als eie r bereits 
erwähnte Pflug heranzie hen . Da, H in ter rad läutl hi er bei bekannt· 
li c h a uf schräg nach nnten geneigtem Achsschenkel, so daß sowohl 
radiale al s auch ax ia le !<räfte im Lager a uftreten. Den axia len Schub 
l'ann man du rch Ein bau e ines 1(p;.:c lgleitlagers a uffange n. Das zwe ite 
Lager kantt ei ne Mante lbuc h;c sei n. Auch hier is t der AchSSChenke l 
vor Verschleiß g-eschützt (B ild 14) . 

Der erfonlerli chen Raum verhältnisse wegen läßt s ich eine d erarti ge 
Einbauaufgaue Jl atürlich am e legantes ten bei e in er Neukons t ruktio n 
ösen. De, ltalb sollte mall bei l\"eukonstrLtl< tionen, VOlt vornhere in 

entspreche nde Überlegungen anstellen, wenn beabsicht igt is t, Plaste 
als Lage rwer ks toff vorzusehen. Soweit die J<ünstru ktive Se ite. 

Zur Materia lseite is t fol~'endes zu sagen: :\15 Lagerwerkstoff kom· 
men vornehmlich die Plas l typen 
7 1, H und n in Frage. 

T yp 71 is t zu verwenden für 
ni cht allzu hohe s pezif ische 
Fliichcndrüc ke an Stellen , an 
denen keine oder nur gerin ge 
Stoßbeanspruchu ngen auftrctcn. 
Typ 71 is t eine vcri)e,sertc 
Ar t des Typs 71. Se ine SCh lag· 
zähigkeit ist mil 12 cm kg/cl1I 2 

doppe lt so groß wie die des 
T yps 71. Typ 7i - a lso ei n 
SC hi ch tpre ßs toff is t mit 
25 emkg!em2 von den drei Tl" 
pen dcr se hl ~gunentpfindliehstc 

und daher für s toßweise Be· 
anspruchungen de r gccig"I1c tstc. 
Da zwischen elen elrei Typcn 
ve rhä ltnismäß ig g roße Preis· 
un terschieele bes tehen, wirel 
von d en Verbrauchern häuf ig el as 
billigste ~{atcr ial verwendet . Es Bild 12. Kegel glei tlager 
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Bild 13. Preßslofflager in der Vorde rachse des 
RadschJeppers Pionier 

Bild 15. SChmierlager eines Scblepperbinders nach 
eiocr Bctriehsd auer von einer E rnte 

Bild 16. J<uppluagsbuchsen e ines Schleppers nach 
1200 S tllnden Laufzei t 

a Kegelgleitlager, b Spurscheibe, cVorder­
acbse, dRadnabe, e Achsschenkel, I Achs­
schenkelbolzen I 

a Bronze, b PreßstO(f_Typ 77 a BroDze mit freßrie!eo, b Preßstoff 
T y pe 74, der k.ein e meßbare Abnut zung zeig t 

hat s ich a ber schall de, öfteren e r wiese n , daß ilJfolge des Ver ,age I>s ci" 
Typs 71 zu besseren Qualitäten übe rgega ngen we rtlen mußte . Diese r\\'eg 
ist falsch, weil er über einen Feh l,chlag führt , dessen Ursac he JlOI'ist 
nur elen unmitt e lbar Beteilig ten bekannt is t. Alle andere n ncllnlCIl 
nur zur Kenn tni s , daß ein Plas llager oder ein anderes Plas t -Dauele Ole n t 
wieder einmal versagt hat. Man sollte den umgeke hrte n vYq: gc hen 
und - wenn noch keine Erfahrungen im Einsa tz von Plas ten " orl icgen 
- anfangs das bessere Material verwende n. Skllt sich nun h era us, 
daß die Stanclzeite n so lang sind , daß mit geringerer Qualita t ge­
arbeite t werden kann, d a nn wird die Qualität e be ll ve rände rt. Es ist 
jedenfalls keine Pann e passie rt , und clas ist für a lle Bete iligt en nur 
von Vorteil. 

Die Passungen kann man als bekannt vorausset zen (D1N 16D02). Zur 
Sch mierun g is t zu sagen , tl aß auch be i Plas tlagern e in e g ute , aus­
re ic hend e und regelmäßige Schmierung die Voraussetzung für e in 
e in wandfreies Arbe iten be i umsUndebeclingtel1l, ger ingstr III " CI· 

sch lciß ist. 
\Ve ite re Einsatzo1ög lichkeit(,1l von Plasten inl Land llla~(' hifl (' nbau 

sind bei Zahnrädern gegeben . Zahnräder für g rößere Le is tung,­
übertragungen we rdc n zweclun äßigC' nveise aus Prc ßschi chtholz oder 
H a rtgewebe gefertigt. Als Rit ze l kann m a n s ie spa nabhebend aus 
Platte n od e r Kolben herausa rbeiten. Man so llte jedoch a uch hi er 
den Vorte il d er s panlosen Formung weites tgehend nutH n "ncl form ­
ge preßte Ritzel aus T yp 77 verwende n . Größere Zahnräder sollte 
man zweckmäßigerweise nicht voll stündig aus Plas ten hers ie lI en, 
sondern eise rne Stützkörper verwenden, die mit auswechse lbare n 
Plas tbandagen bestüc!,t werden. Diese BandagE n können - je n"ch 
Grö ße - auc h aus formgepl' eßte n Segmenten zusamme ngesetzt 
werde n. Auch hi er g ilt di e Ve rpflichtung, ldeillste, austauschbare 
Versch leißtei le zu schaffen. Will malt Zahnräder oder T e il e davon 
formpressen, so is t - wie bei a llen Preßtci l ~ n - eine genügend große 
Stückzahl , di e di e Preßformkos ten erträglich macht, Voraussetzung. 

Bild 14. I< egelgleitlager in 
Verbindung mit 
Mantellagerbuchse 
für Hinterrad der 
Pllugserie D 

Die Gegenlau[rätler von Pla, tZil hnrcidcrn müsspn bea rbe it e te 
Zabnflanken habe n. Die Berechnung der Zahnräder kann auf der 
Grundlage der zul äss igen Bicgebea nsprtlchun g der Zahnque rschnilte 
erfolgen. 

Plaste können darüber hina us als Baumaterial für viele andere 
Masehinenteile e ingesetzt we rden. Man kann sie für Riemensc'1eiben, 
Spannrollen , 'fuehlValzen, Gleitführui1 ge n uow_ verwende n. Grund­
bedingung hierfür ist, daß Illall ihre E igenarten k ennt und berüc k­
sichtigt. Sie s ind nicht für jeden Zweek verwendbar. Nur d o rt sind 
sie ange bracU, wo s ie einen früh er verwende te n Baustoff vollwertig 

er -e lzen. Au c h sollte man die wirlschaftlicll e Seite pic l:l l.lllbeaeLIt t 
Ja"en . l\ichl jed e Holzle iste ka nn, wirl schaftlieh \'Lrtre lI lar, cl ur cl , 
('jnc Plaslkistc ('r~f lzt we rd en, nur wci l hein Dezugd\ont ing( llt fl,r 
H o lz vorhanden is t . Auch Sla hl- od er Gußtei le ,ollien nur c1aun durc h 
Plasttcil e erse tzt w(rden, wenn bci,pid"l e ise di e dadurc h el'z;el\l' 
Ge wi chtsei ns parung von becle ulc 1~c1e m Vorl eil is t. Le ;c!e r is t in 
manche n r-ällen der GrUl:cl für Vel\\'( ndun g ,'011 Pl as le tltH d ie ~l a l 'g t I­
lage bei anderen Baus toffen. Das darf abn untn gar h inen Um ­
s länden clazu ver le iten , grundslilzl ic h alle S tahl - ure! Cußl e iJ e durc h 

Bild 17. 1'I ~hbjnder .. 1\lel€Of". Haspel, Zapfwelle, Getriebe, Transportwal:Leo 
und sämtliche Lauf räder sind mit Pre ßstofflagern ausgerüstet 

solche aus Plasten e rSe tzeIl zu woll en. Plaste sollen in erster Linie 
im Bun tm c tallaus tausch und im Aus tausch von legterten Stählen 
E' ingese tzt werd en, d a rüber hinaus an allen Stellen, an denen dadurch 
e in technischer oder wirtschaftlic her Vort e il ents te ht. Solche Stellen 
s ind ke in e zei tbetlingten und ze i tbcgrenzten Eills:itze, sond ern Dauer· 
(' ill sä tz~ (Bild J.5 bis 17). A 1715 

Technische Fachliteratur 
Büc her und Ze itschriften aus unse rer Produl<tion sind auch auf 

der Le ipziger Messe 195! zur Information und zum Ve rl,au f aus­
gd €'g t. • 

Der Beratungsdienst des Verlages is t im Sonderpavillon II des 
Hansa-Hauses, Grimmaisc he Straße, Stand Nr.21 b zw. auf der 
Technischen lIJcsse, HalJe IVb, Stand 164/168 zu finden. Die Duc h­
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FremdslIraehige wissenschaftliche Literatur 
42000 übersetzu nge n aus allen \-Vissensgebieten und Sprachen siad dem Ober­
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worden. Der größere Teil da von umfaßt übersetzungen, die bisher nicht ver­
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gibt der Ubersetzungsnachweis der ZeOlralstelle für wissenschaft lic he Literatur, 
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